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außer an Tonn - u. Feiertagen.
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Im Anzeigenteil kostet die
fünfgespalteneKorpnszeile

15 Pfg ., im ReklameteU die
. Kleinzeile 30 Pfg . — Bei

Anzeigen von auswärts kostet
die fünfgespaltene Korpuszeile
20 Pfg ., im Aeklameteil die

Kleinzelle 40 Pfg . — Rabatt
bei öfteren Wiederholungen .—
Daueranzeigen im Wohnungs¬
anzeiger nach Übereinkunft.

Geschäftsstelle
Audenstraße 1. Fernsprecher 9.

Postscheckkonto No. 8974
Frankfurt am Main.

Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

»n der Somme nur mehr Kämpfe von
»inderer Bedeutung . Am Toten Mann
»erden die Franzosen aus einem Teile ihrer
rordersten Gräben geworfen und vertieren
dabei 100 Gefangene . Rufstfche Angriffe

Mch von Luck scheitern völlig.

9k  siebente Fiimnzschlacht.
Von Rudolph Stratz.

deutscher, willst du den Frieden?
Den nahen ,den guten , den stcherenFrieden?
Tann zeichne Kriegsanleihe'
Kriegsanleihe ist Sicgsanleihe!

Siegsanleihe ist Friedensanleihe!
Mr schlagen die Schlacht der fiebenten

Kriegsanleihe gegen den Feind , aber für den
| Frieden!

Für den Frieden , den wir brauchen, den
mr noch nicht kennen, aber zwischen dessen
Zeilen es überall in Flammenlettern leuchten
mid. Deutschland ist unüberwindlich ! Unbe-
'lgbar in Wehr und Waffen wir in Geld und
nt! Unerschütterlich im Heldenmut draußen

Ke im Opfermut daheim!
D'e Stunde , wo wir diese schon überall

immernde Erkenntnis dem Letzten unserer
Feinde ins Hirn gehämmert haben, ist zu-

!?leich die Stunde des Friedens ? Ist die
[Stirnbe, wo die Welt in Waffen wider uns

Uchzähneknirschend e-ngesteht : Ein Volk , das
derart draußen sein Blut , derart daheim
tön Ent freudig für das Vaterland hingibt,

[tonn auch von uns elfhundert Millionen
Menschen nicht niedergcrungen werden ! Es
"tverlorene Hassensmüh ', sich weiter an ihm

l Kvpf zu zerschellen! Es hilft nichts : Wir
sien Deutschland geben, was Deutschlands

’fe' Müssen Deutschlands Dasein anerken.
lcn, sein Recht und seine Macht?

Dies Eingeständnis ereichen wir beim
’nb nicht durch Worte . Wir erreichen es
l wenigsten durch inneren Hader . Wir
eichm es nur durch die einträchtige , sie¬
de Tat.

, Die siegende Tat heißt draußen : Kämpfen!
** siegende Tat heißt jetzt daheim : Zahlen!
Zahlen sind die Sprache , die unser Feind

kFeinde, der Bannerträger des feindlichen
liegswillens , der Angelsachse , versteht ! Er
^lpst ja jetzt im Krieg auch notgedrungene
»e aus dem Boden , aber seinem innersten
' n nach kämpst er mit Geld , rafft Geld,
' Geld, ist Geld . Er mag durch die deutsche

dsi noch so viele Niederlagen auf dem
Hächffeld und auf den Wogen erleiden,
Rt Panzerwagen mögen an unseren Fron,

zerschellen, an seine Panzerschränke da-
"wird er trotzdem glauben ? Dem sittlichen
flug unserer Friedensangebote steht er
feandnislos gegenüber . Aber Zahlen
«n auf ihn Eindruck, denn er rechnet nun

mechanischmit Zahlen . Je größer die
ichen Zahlen , desto größer die Wirkung
ven feindlichen Erdball , desto stärker der

i. ^ Wasserstrahl in dem Weltbrand,
näher der Tag , wo unser Verteidi-

wille sich endlich auch in den Friedens-
eR beim Feinde wandelt.

j.^'esen durch nichts zu bezwingenden , durch
T ® zu erschütternden Verteidigungswillen

wir in den nächsten Wochen unter
Schlachtruf: „Auch die deutschen Schüt-

. des Geldes sind nicht zu durch-
.n!‘‘ in der siebenten Finanzschlacht , wie

.sechsmal  vorher , zum Siege tragen!
Ifc£s jP in diesen Tagen die weltgeschicht-

?*UMbe des vom Schicksal zum Höchsten,
^Menschen auf Erden leisteten « auser-
. en deutschen Volkes . In ihr find wir

"ig . Da brauchen wir uns nicht zu

streiten , was wir im kommenden Frieden in
Deutschland so oder so haben wollen . Da
streiten wir erst einmal für den Frieden
selber!

Denn nochmals : Unsere Kraft wohnt nicht
nur beim Heer, bei Pflug und Hammer und
im Hirn des Kriegsdenkers . Sie wohnt auch
im Geldbeutel . Der offene Geldbeutel ist
Sinnbild der offenen Hand . Die offene Hand
ist das Zeichen des offenen Herzens , das für
das Vaterland schlägt. Man nennt es bet
uns schon einen Opfertag , wennn wir auf der
Straße für zehn Pfennig eine H indenburg
Postkarte kaufen oder für eine Mark Ein.
trittsgeld den Weisen einer Musikkapelle lau-
schen. Aber ein größerer und längerer Opfer»
tag sollen die nächsten vier Wochen für das
deutsche Volk sein . Oder auch nur eine einzige
Stunde , in der ein jeder unter uns sich frägt:
Was kann ich noch hergeben , um dafurKriegs»
anleihe zu zeichnen? Was kann ich noch ent¬
behren . um mein Scherflein dem Vaterlande
zu bringen - nicht mit dem Stolz des Ge¬
rechten, sondern als meine ganz verfluchte
Pflicht und Schuldigkeit.

Wer so in diesen kommenden Tagen die
Börse aufmacht, der macht, für sein Teil , das
Tor des Friedens auf ! nicht die Pforten jenes
verlassenen Tempels im Haag , den, nach dem
Geist des Ex-Zaren , ein Dollarjäger baute.
Nein : der wahre Friedenstempel wird sich
nach dem Krieg über der Menschheit wölben,
getragen von siegender deutscher Kraft im
Krieg und segnender deutscher Gesittung im
Frieden . Denn wir Deutsche haben den
Krieg nie gewollt . Wir kämpften und
känipfen nur zur Verteidigung . Wenn küns,
tig , aus Furcht und Grauen vor unseren un¬
erschöpflich aus der Erde steigenden Men¬
schen und Milliarden , kein Volk aus der Welt
uns mehr anzugreifen wagt , dann heißt es
für uns Deutsche wirklich und allezeit : Friede
aus Erden!

Darum : wer jetzt Geld für de« Krieg gibt,
der gibt Geld für de« Frieden!

Darum : je mehr einer den Frieden liebt,
desto mehr muß er Kriegsanleihe zeichnen!

Darum : wer ein künftiges glückliches
Deutschland der Arbeit , Wohlfahrt und Ge¬
sittung will , der zeichne die siebente Kriegs «» ,
leihe!

giens in der deutschen Antwortnote an den
Papst genannt seien. Dazu sei frühestens
Zeit am Friedensunterhändlertische . Auch
das Gerücht, daß ein Kronrat die deutsche
Nichtinteressiertheit an Belgien ausgesprochen
habe , könne nicht richtig sein . Das Zentral¬
organ des Zentrums , die „Germania"

schreibt in einem Leitartikel : Während die
Alldeutschen auf der einen Seite sich stellen,
als säßen in unserer Regierung lauter Trot¬
tel , denen ste das ABC alles Verhandeln»
noch beibringen müßten , beschäftigen diese sich
auf der anderen Seite damit , volles Aufdecken
der Karten der Regierung zu verlangen . Im
Volke wird die falsche Auffassung erweckt, als
wollte iirgend jemand in Deutschland Bel¬
gien preisgeben , wie man Land bei einem
militärischen Rückzüge aufgibt . Von einem
solchen Verzicht kann aber nicht die Rede sein;
ihn will niemand im Reichstag und niemand
in. der Regierung . Ueberall handelt es stch
nur darum , die Bedingungen festzustellen,
unter denen wir uns bereitfindrn .lassen wer¬
den, die eroberten Landstriche freiwillig wie¬
der aus der Hand zu geben , die unsere Feinde
uns mir Gewalt trotz aller Anstrengungen
nicht zu entreißen vermögen . Das ist der
Sinn des Verhandlungs - und Au -gleich-
friedens

Belgien.
In der täglich überall mehr er¬

örterten Friedensfrage  steht das
GeschickB e l g i e n s so im Vordergrund , daß
es dauernd steigend die Gemüter in Verve,
gung erhält . Auf der Seite der Annexio¬
nisten , die sich unter allerlei gut klingenden
Namen als parteilos hinzustellen suchen, wird
eben mit dem Schlagworte von der bereits
erfolgten Preisgabe Belgiens  Pro-
pagand  a gemacht. Und wozu ? Zu nichts
anderem , als die Saat des Unfriedens und
Zwistes in der Heimat auszustreuen . Daß
sie leicht ausschlägt und Blüte treibt , ist klar,
denn hochtrabende Phrasen von Männern
mit Namen wirken oft bei all denen , die sich
nichr so stark mit Politik beschäftigen , daß
sie berausfinden können, was sich dahinter
versteckt. Es unterliegt keinem Zweifel , daß
unsere Regierung genau weiß , was sie wi?
auch ohne daß jene Männer sie darauf stoßen
müssen, es unterliegt auch keinem . Zweifel,
daß die maßgebende Vertretung des Volkes,
der R e i chs t a g, sorgen wird , daß wir beim
kommenden Frieden das zugebilligt 6efr
men. was uns zum Schutze unserer gesunden
Fortentwicklung in der Zukunft nötig ist.
Mit Telegrammen an den Kaiser und an
Hindenburg , die ngchgerade zur Plage für die
Lenker des Reichs und seines Geschickes wer¬
den, ist gar nichts getan , als ihnen kostbare
Zeit geraubt . Wir dürfen uns darauf ver¬
lassen. daß auch die belgische Frage in nichr
ungünstiger Weise für uns gelöst wird . Die
„Kölnische Volkszeitung " dementiert die ver¬
schiedentlich in Blättern gemachte Mittei.
lung , daß Einzelheiten über die Zukunft Bet-

Italien.
Es weht Krifenluft.

Für de« Frieden.

Berlin.  18 . Sept . (Privattel .) Der
„Boss. Ztg ." wird au» Lugano berichtet : Li«
not , ror der Grenzsperre aus Turin zurückge-
kehrter Schweizer erzählt . daß die dortige«
b ' uiiae « Unruhe«  durch de« « usft »«d
der Arbeiter der Fiatwerke , mit denen noch
andere Arbeiter sich solidarisch - rklSrten . ein¬
geleitet wurden Lin Zug von 80000 Arbei¬
tern bewegte sich durch die Stadt mit dem
Rufe : Hoch derFriede!  Gebt «ns Brot!
Die aufgebotenen Truppen wurde « mitStein-
würfen empfangen , weigerten sich aber , zu
schießen. Infolgedessen wurden zu de« Ma¬
schinengewehren Karabineri kommandiert
n«d Artillerie herbeigerufen , deren Mann¬
schaft stch williger zeigte . Es entspannen stch
furchtbare StraßenkLmpfe.  Die
Anzahl der Toten wird auf 50itz die der ver¬
wundeten auf mehrere Tausend geschätzt.
Schweizer Blättermeldungen zufolge find am
Freitag und Samstag in Turin , MaitOnd und
Florenz zahlreiche politffchc vrhaftungen er¬
folgt . die mit der Friedensbewegung an der
Front in Zusammenhang stehen.

Der Avanti verboten.

Rom . 18. Sept . (WB .) Die Agenzia Ste-
fani meldet : Durch ein Dekret vom 16. Sept.
sind die PrPovinzen Alessandria , Genua und
Turin angesichts ihres militärischen Charak.
ters in die Kriegszone einbezogen worden.
Der „Avanti " wurde für alle italienischen
Truppen verboten.

Maßnahmen gegen die Kriegssabotag «.

Bern . 18. Sept . (WB .) Dem „Temps"
zufolge fand am Samstag abend in Rom
ein langer Ministerrat statt , der in politi¬
schen Kreisen lebhaften - Eindruck hervorrief.
Der Ministerrat befaßte stch mit denZwischen-
fällen von Civita Becchia , wo die Hafenar-
beiter stch geweigert haben , die eingetroffenen
Eetreidedampfer zu löschen. Der Minister¬
rat hieß die vom Minister Orlando sofort
getroffenen energischen Maßnahmen gut und
beschloß, mit äußerster Energie jeden künf¬
tigen Versuch von Kriegssabotage zu unter¬
drücken. Ferner erörterte der Ministerrat
die zu ergreifenden Maßnahmen , um die
völlige Ruhe und die nomale Arbeitsentwick¬
lung in den Zonen sicher zu stellen , die für den
Kriegsbedarf arbeiren . Eine amtliche Mit¬

teilung der Regierung fügt hinzu , daß ge¬
genüber jedem Sabotageversuch , den die be-
gehen , die das Land zynisch aushungern wol.
len , jede Nachstcht verbrecherisch wäre . Die
Regierung werde und müsse alles tun , um die
Ausführung der verbrecherischen Pläne zu
verhindern , und sie sei gewiß , die bedingungs¬
lose Unterstützung der Oeffentlichkeit hinter
sich zu haben.

Die letzte« firiegiberidtt.
Großes Hauptquartier . 18. Sept . (WB .)

Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern wiederholten die Engländer
auch gestern ihre starken Feuerstöße gegen
einzelne Abschnitte zwischen dem Houtoulster-
Walde und der Lys . Es fanden nur kleine
Infanteriekämpfe statt, bei denen die angret-
fenden englischen Abteilungen durchweg zu-
rückgeworfen wurden . Unsere Artillerie hat
die Bekämpfung der feindlichen Batterien
mit voller Kraft wieder ausgenommen.

Zwischen La BassLe-Kanal und Lens , so¬
wie von der Somme bis an die Oise war die
Gfechtsrätigkeit lebhaft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Beiderseits der Straße Laon—Soissons

und auf dem rechten Maasuser erreichte die
Kampfrätigkeit der Artillerien zeitweilig be¬
trächtliche Starke . An mehreren Stellen ent¬
wickelten sich Vorfeldgefechte , die für uns
günstig verliefen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
von Württemberg.

Westlich von Aprömont brachten Sturm¬
trupps von einem Handstreich gegen die fran-
zöstfchen Stellungen eine Anzahl Gefangene
zurück.

Oberleutnant Berthold schoß wieder zwei
Gegner im Luftkampf ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Dogen von Luck, am unteren Zbrucz

und in den Bergen westlich des Beckens von
Kezdivaterhely zeigte stch der Feind rüh¬

riger als in der letzten Zeit.
Bei der

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
von Mackensen

führten die Rumänen westlich des Sereth
nach ausgiebiger Feuernmbereitung bet

Barnida und Muncelul mehrere Teilangttffe,
die verlustreich scheiterten. An der Rimnic-
Mündung wurden bei einem eigenen Unter¬
nehmen Gefangene eingebracht.

Mazedonische Front.
Keine größeren Eefechtshandlungen.

Der Erste Eeneralquartiermeister.
Ludendorff.
8»

Berli « , 18. Sept ., abends . (WB . Amtlich.)
In Flandern starker Attilleriekampf öst¬

lich und südöstlich von Ppern.
Vor Verdun nachmittags auflebende Ee-

fcchtstätigkeit östlich der Maas.
Vom Osten nichts Neues.

Men . 18. Sept . (WB .) Amtlich wird
verlautbart

Auf der Hoiyftäche von Darnsizza wurden
vereinzelte nach starker Artiller .te-
vorbereitung unternommene feindliche Vor¬
stöße abgewicsen

Vom östlichen und südöstlichen Kriegsschau¬
platz ist nichts zu melden.

Der Chef des Eeneralstabs.
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Von Den Fronten^
Berlin . 18. ßept . (WB .) In Flandern

setzten die . Engländer die Taktik starker
Feuerüberfälle ohne anschlretzendeInfanterre^
aktion fort . Am 17. September folgte nur
dem Trommelfeuer auf dre deutschen Stel-
lunaen im Herenthager Walde ein Znfan-
terieangriff , der im Gegenstoß abgeroresen
wurde . Auch am 18. ließen die Engländer
dem um 1 Uhr morgens _ im Ypernbogen
schlagartig einsetzenden stärksten Trommel-

feuer ' keinen Znfanterieangriff folgen.
Die Fliegertätigkeit war beiderseits rege.

Ein vor Ostende kreuzendes englisches See¬
flugzeug wurde durch Artilleriefeuer bren¬
nend zum Absturz gebracht.

Zm Artois und bei St . O.uentin war die
Feuertätigkeit zeitweise lebhafter.

Auch an der französischen Front verlief
der Tao ohne bedeutsame Ereignisie . Es
kam lediglich zu Patrouillenunternehmungen
undVorfeldgefechten.

Rubianv.
Eeneneral Alexijews Selbstmord?

Stockholm . 18. Sept . (TU .) Nach einer
Meldung an das Svenska Dagbladet soll
General Alexijews am Sonntag im Kriegs¬
ministerium Selbstmord begangen haben.

Reue Verhaftungen.
Genf , 18. Sept . (TU .) Die Pariser Blät¬

ter melden aus Petersburg , daß neben Gutsch-
kow auch Rodsjanko verhaftet wurde ; unter
dem Verdachte der Teilnahme an der Gegen-
revolution wurden weitere 100 Personen
verhaftet.

Friedenshossimn«
Aus Basel meldet Daily Mail aus Rom:

Zwischen dem Papste nnd dem Präsidenten
Wilson habe ein eingehender telegrafischer
Meinungsaustausch stattgefunden , der den
Papst sehr zufriedenftelle und seinellmgebung
in dem Glauben , daß weitere wichtige Schrei¬
ben des Papstes in der Friedensfrage bevor,
stehen » bestärke.

iiiuiukiiiiti
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wurden , sollen baldigst vorgenommen ^
den . Das preußische Abgeordnetenhaus wir
sich mit der Wahlrechtsfrage zu befassen

haben , es steht , wie wir hören , nunmehr ftst,
daß die Vorlage darüber dem Haufe noch
während der kommenden Tagung zugeht . Die
Neuordnung des preußischen Herrenhauses
erfordert dagegen längere Vorarbeiten . Be¬
kanntlich soll das Herrenhaus durch Gewäh¬
rung des Wahlrechtes an die Landwirtschastz-
kammern , Handwerks - und Handelskammern
verbreitert werden . Die Landwirtschaftskam»
mern sind nach Provinzen geordnet , die Hand,
werkskammern nach Regierungsbezirken . Er
handelt sich also hauptsächlich um eine Zu.
sammenlegung kleinerer Handwerkskammern
und vor allem auch um eine Neuorganisation
der Handelskammern , deren Gebiete bis jetzt
noch nicht einheitlich abgegrenzt waren.

« « Kriegsanleihe

An der Aisnefront wurden Gefangene
einaebracht . Französische Patrouillen wurden
nördlich Prosnes und in den Argonnen dura,
Handgranaten vertrieben . Ein französischer
Vorstoß in Stärke von mehreren Kompanren
aus dem FosiesW -alde auf dem östlichen
Maasufer scheiterte völlig . Bei dem deut¬
schen Stoßtruppunternehmen westlich AprS-
mont wurden außer zahlreichen Gefangenen
auch zahlreiche Erabenwachen eingebracht.

An der Ostfront war außer Artillerre-
feuer und Patrouillengefechten die Kampf-
tätigkeit nur westlich des Sereth rege

Bei Varnita griffen die Rumänen meh¬
rere Male vergeblich an . Der erste Angrifi
irach um 4 Uhr nachmittags im deutschen
Abwehrfeuer blutig zusammest . Gegen
Abend griffen die Rumänen an der gleichen
Stelle noch zweimal hinter einander ohne
besonderen Erfolg an . Auch nördlich Mun-
-elul scheiterte in schwacher rusio -rumäni-
icher Angriff.
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Berlin » 18. Sept . (WB ) Der Fliegerober . llen
leutnant Turt Wolfs . Ritter des Ordens
Pour le Mörite , zuletzt Führer der lange
Zeit vom Rittmeister Freihrrrn von Nicht.
Hosen geführten Jagdstaffel Nr . 11 ist am
15. September gefallen , fünf Tage , nachdem
er zum Oberleutnant befördert worden war.

Berlin » 18. Sept . (WB . Amtlich .) Zur
gestrigen Abendtafel bei Ihren Majestäten
im Neuen Palais waren geladen der Reichs¬
kanzler Dr . Michaelis , Staatssekretär von
Waldow und der Staatsminister von Eisen-

s Hardt -Rothe.
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Der Luftkrieg.
Die Angriffe auf Süddeutschland.

Berlin . 18. Sept . (WB . Amtlich .) Unsere
Gegner unternahmen am 16. September meh¬
rere Pombenflüge gegen das süddeutsche Hei¬
matgebiet . Es wurden angegriffen Stuttgart,
Tübingen , Freudenstadt , Oberndorfs , Sankt
Ingbert , Saarbrücken und Colmar . Bei
Stuttgart wurde ein Soldat leicht verletzt.
In Freudenstadt und Colmar entstand Ge¬
bäudeschaden . Alle übrigen Angriffe ver¬
ursachten weder Verluste an Toten und Ver¬
wundeten , noch Sachschaden . Drei feindliche
Flugzeuge wurden innerhalb des Heimatge¬
bietes abgeschosien.

erfolgreich sein—
denn es ist Geld ge
nug im Lande! —
stadste

t

Stadtnachrichten. jH

* m * Das Eiserne Kreuz II. Klasse er.
hielt Leutnant d . R ., Wolfgang Braun

te 2
alle

3nte
iefen

wird
etfotareitf)sein—
wem jeder handelt,
afeo&toraffia allem
alles avymge'.

UWWWM

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin » 18. Sept . (WB . Amtlich .) Im
Sperrgebiet um England find durch unsere
Unterseeboote 19 000 Bruttoregistertonnen
versenkt worden.

Unter den vernichteten Schiffen befanden
sich zwei große bewaffnete englische Damp¬
fer ; einer davon anscheinend ein Hilfskreu-
zer oder Transporter.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Kornilows Fiasko.
Basel » 18. Sept . (TU .) Die Morningpost

meldet aus Petersburg : Der Stab des Gene¬
rals Kornilow ist entkommen Ein Drittel der
Kornilowschen Truppen hat kapituliert.

Amsterdam » 18. Sept . (TU .) Die Times
vernimmt aus Petersburg : daß alle Truppen
Kornilows an die Front gesandt wurden ; die
verhafteten Generale Donikin , Erdelli und
Markow find nach Petersburg gebracht wor¬
den . General Gurkow , der aus Rußland ver¬
bannt werden soll , wird festgehalten , bis sein«
Angelegenheiten geklärt find.

Die Neuarvnung.
Neben den großen politischen Fragen wird

sich der Reichstag in seiner nächsten Tagung
auch mit der Neueinteilung der Reichstags¬
wahlkreise und Vermehrung der Abgeordne¬
tenmandate zu befaßen haben . Die Vorlag»
geht dem Reichstage während der Tagung
zu. Die Ersatzwahlen für die Wahlkreise
Bonn -Rheinbach und Wolmirstedt -Neuhal-
densleben , die infolge der Niederlegung der
Mandate der Abgg . Dr . Spahn (Ztr .) und
Dr . Schiffer (Ntl .) bei ihrer Ernennung zum
Justizminister bezw . Unterstaatssekretär fxct

* Dom Kurhaus Zum Besten des
Kinder , und Säuglingsschuhes ist heute im
Kurhaus ein Tee mit Vorträgen , und mor.
gen die Vorführung des „ Möre " »Films des
Trafen Dohna . Wir weisen nochmals auf
die Veranstaltungeu hin , da die Besuch«
des Tee , der Vorträge und des ,Möv « >
Films neben der Belehrung und dem Ee>
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nuß , die sie haben , einen wirklich gute« Mi
vaterländischen Zweck erfüllen , desien Erfolg
un » alle , die wir hinter der Front leben, üß ’
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» Die Verdunkelung der Straße«
der Form , wie sie hier  durchgeführt wird,
ist entschieden des Guten zuviel . Wir Habens
vorige Woche von einem Anfall berichtet, i
der sich inf «lge der Stockfinfternis zutrug. a x

j'h
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itaun
dt

inzwischen hören wir fast tagtäglich von
Beschädigungen , die sich Personen auf dei
Straße durch Anstoßen an Gegenständen.
Laternenstöcken , Treppen usw . zuziehen . Eewitz
erfordert der Schutz der Stadt , daß Li<tt
schein vermieden werde . Aber auf der an¬
deren Sette erfordert der Schutz der BürßetAj^
und Fremden , daß die Verdunkelung i«ft «el
einer Weise durchgeführt wird , welche die
Sicherheit beim Gehen auf der Straße nicht lßz,t
ganz beseitigt . An Straßenecken müsien nach
oben abgedlendete  Laternen un¬
bedingt  brennen , das ist eine Forderung
die von vielen Selben erhoben — und
Recht erhoben — wird . Natürlich macht fij
die halbwüchsige Gassenjugend den haltlosest « .
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34
Goa Merlan.

Roman von Johonne, Wiegand.
Thomas hat Eva lange angesehen.
Run streicht er ihr schmerzlich über das

Blondhaar.
„Ich war nicht nach dem Süden . Anda ist

dahin . Wir . . haben uns getrennt And
ich bin aus der Stadt gegangen , um . . mich
hier zu prüfen , Eva ."

Das Licht des Nachmittags ist zu rotem
Gold geworden , und der grüne Laubgang mir
den glashellen Blättern glüht auch wie Gold
und ist das leuchtende Märchen des heiligen
Gral geworden.

Still und mit geschloffenen Augen liegt
Eva an Thomas Schulter.

„Und was soll nun werden ? "
Sie fragt es leise und atemlos.
„Was werden soll ? "
Thomas ist wieder zum Manne geworden,

zum starken , freien Menschen.
„Sind wir nicht wie vom Schicksal zu-

sammengetrieben , Eva ? Haben w i r es ge-
wollt ? Das Leben hat uns wieder zusammen,
getragen , trotzdem wir einander flohen ."
Seine ganze Leidenschaft strömt in seine
Stimme : „Was wollen wir uns länger
wehren , Eva . Komm , laß uns das Leben,
und was wir zitternd in uns fühlen , trinken.
Hier oben über der Welt , ist auch die volle,
reiche Schönheit der Welt . Blüht der Früh¬
ling . wie ein Gotteswunder ."

Da jubelt Eva:
„Ja , laß uns diesen schönen Frühling ge-

nießen , Thomas , und in ihm glücklich sein.
Wie frohe Kinder.

Sie haben sich umfaßt und blicken sich er¬
griffen in die Augen.

„Kennst du meine Jagdhütte , meine Grals¬
burg dort oben , Eva ? " lächelt Thomas.

Da nickt sie und antwortet leise:
Ich kenne sie, Thomas , und ich komme mor¬

gen . Morgen und alle Tage , die uns der
Frühling schenkt."

22.
Das Glück ist glommen . .
Leise und verstohlen huscht es durch die

Wälder des heiligen Berges , und wohin es
mit seinem berückenden Lächeln kommt , stehen
Busch und Baum verzaubert und schwenden
sich hin in Grünen und Blühen.

„Heute abend fühle ich es : Ich könnte
deine . . Frau werden . Thomas . ."

„And dein Ehrgeiz ? Dein Trieb zum
Bühne ? Du weißt doch, wen das Theater ein¬
mal an sich riß , den läßt es niemals wieder
los ."

„Ich fühle , Thomas : Das Leben mit dir
kann mir alles ersetzen."

Er antwortete nicht ; er sieht sie heiß und
dankbar an . Dann aber nimmt er ihre Hand
und preßt sie auf sein Herz.

Da legt sie ihm ihre Stirn wortlos an die
Schulter . So verweilen sie, bis Eva hin-
gebend und zärtlich flüstert.

„Komm , Thomas . ."
An der Schweelle seines Hauses hält er sie

glücklächelnd an:
„Weißt du auch, wie es in einem alten

Buche heißt ? Das Reich Gottes ist gekommen,
wenn die Zwei wieder .Eins werden , Eva ."

Stille Sterne leuchten um das kleine
Jagdhaus . Die Frühlingsnacht ist warm,
und die süßen Wohlgerüche des Waldes hau¬
chen innig durch das Fenster.

Das Glück ist gekommen . . .
Verwunschene , selige Tage und Rächte,

Himmelssüße , voll Rausch und berückendem

Traum . Und die Tage kommen und gehen.
23.

Eines Tages war unter den Postsachen,
die man Thomas heraufgebracht hatte , auch
ein Brief seiner Mutter.

Es war ein köstlicher Frühlingsmorgen,
voll Sonne , Himmelsblau und Lerchentriller,
und Thomas faß in tiefer Ruhe am tannenen
Tische vor der Hütte und aarbeitete.

Er erledigte erst alle andern Briefe , ehe
er an die Zeilen seiner Mutter ging . Er
lieble die feine , alte Frau über alles.

„Lieber Junge ", schrieb sie, „ich weiß ja,
daß du stets ein schlechter Briefschreiber ge.
wesen bist ; aber dismal treibst du es wirklich
ein wenig arg . Derart sein altes Mütterchen
zu vernachläffigen , wie du es tust , ist wahr¬
haftig nicht hübsch. Was denkt sich denn mein
lieber Junge dabei ? (

Weißt du auch, wie das ist , wenn so eine
alte , gebrechliche Frau , die nichts als ihren
Sohn hat , täglich vergebens hinter ihren
Geranien am Fenster auf ein kleines Liebes-
zeichen lauert?

Meinst du . Anda und ich wüßten nicht
gern , was für schöne Dinge du inzwischen
wieder geschrieben hast ? Diesleicht machst du
dich bei dem wunderschönen Wetter für ein
paar Tage frei und kommst einmal selbst.

Ich bin ordentlich stolz auf dich, daß die
Blätter so viel Schönes über die schreiben.
Anda hat sie mir alle mirgebracht.

Es ist doch gut , daß dein altes Mütterchen
die Begabung ihres Jungen gleich richtig er-
kannt hat.

Er wäre ein schlechter Rechtsanwalt , aber
nun ist er ein guter Dichter geworden.

In Liebe
deine alte Mutter ."

Thomas las den Brief zweimal , dreimal. Aü
viermal . Immer wieder blieben seine Bli^
auf dem Namen Anda haften Alles in i
geriet in Aufruhr . ,

Also Anda von ihrer Reise zurück? An!«,
bei seiner Mutter ? J H

Sollte er sich nicht noch heute auf die W
setzen und nach der Stadt und in den klein«-
Pillenort fahren , in dem seine M «^ .
wohnte ? *ifiPc

„Ach. Mutter , dachte er bewegt , wenn °° J* .
wüßtest , was du mir mit diesem Brief ^
hast ? Von dir ist mir ja immer in mei«W
Leben das Gute gekommen . Weshalb ^
es in diesem Falle anders fein?

Thomas war aufgestanden.
Leuchtend von Sonne stand der kühle

lingsmorgen auf der Lichtung . Der Ta « n
den roten Lichtnelken funkelte , die gr«"
Birken am Waldrand wehten fröhlich.
eine Aufforderung zum frischen , entschloßt l̂ j
Handeln mar der Bergmorgen.

Ja . ich will sofort zu meiner Mutter isse-
ren , dachte Thomas , sie wird mich begre"
denn sie hat mich stets verstanden.

And dann will ich mit Anda spreche«, ' fe
lich, offen , als ein Mann ' aber auch M W
sichrsvoll , wie sie es verdient . ^ „j ' »>k

Er setzte sich wieder an den Tisch * 'd?
schrieb ein paar Zeilen an Eva . Er i ^
ihr nichts von seinem Vorhaben , er lg
nur , morgen nachmittag zu ihm in die - - , jjtfy
Hütte zu kommen . „Ich hoffe , dir dann ePj,j U,
sagen zu können , was .dich in tiefster
freuen zoird "

Den Brief an Eva gab er Stefan z«r s ^
rigen Erledigung . Er selblt aber kleide ^ Sb,
um und roonöerte dann durch den Wal »^ ^ ^
dom Bahnhof Johannestal hinunter . n
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der Unsicherheit auf den Sttaßen
ihrem Sinne zu nutz und belästigt

und Mädchen . — Wenn einige ab.
^te Straßenlaternen brennen , ver-
gch n«ch lange keine solche Helle , wie

manchen großen Häusern auf die
fällt , und wie ste schon manches Fahr-

^f der Luisenstraße verbreitet hat.

gadekommandos . Die nächste Zeit wtrd
m der Anfuhr der Hausbrandkohle und

j ^ «Produkte tote Kartoffeln , Getreide,
ije usw. ganz erhebliche Mehrforde-
man die Leistungen der Staatsbahnen
^ ^ Um nun Verkehrsschwierigkeiten
Lockungen, die von bedenklichsten Folgen
Mden , zu begegnen , muß »vor allen

der Staatsbahnwagenumlauf be-
Mt werden . Dies wird mit am besten
hrleistet durch möglichst schnelles Ent-
' Beladen der Eisenbahnwagen . Die
, erforderlichen Menschenkräfte muffen
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mben Generals aufgefordert werden,
Mmandos aus der Bürgschaft zu bil-
- An alle Bürger ergeht die Aufforde-

^sich soweit es irgend möglich ist , frei-
g ohne Rücksicht auf Stand und Ra
iesen Notstandsarbeiten zu melden , un >-
ieist die zwangsweise Beorderung , abzu-

l. — Auch auf die Hülfe der älteren
nge der Schulen wird hierbei ge.

Arbeit , die zu verrichten ist , geschieht
llein im Verkehrsintereffe sondern auch
tereffe einer gesicherten rechtzeitigen
rung der Gemeinden mit Hausbrand
ebensmitteln . — Jeder einzelne , der

mit anfaßt / unterstützt nicht nur die Ge¬
rn, sondern tut auch sich selbst den

mDienst . — Welche Gemeinden in Be¬
kommen und die Stärke der Kom-

chmals auf f^ 06 wird von der Kriegsamtsstelle noch
te Besucher »ttelbar mitgeteilt.
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und Obst ersucht darauf hinzuwirken,
di« Erzeuger haltbaren Obstes nicht
jetzt obernten , sondern nach Möglich¬
ste Aderntung über einen längeren
»um verteilen . Es wäre sehr erwünscht,
>diese Anordnung durchgeführt werben

da dadurch die Belieferung der
nkelung m weladefabriken stch sicherer

Eürzung abwickeln könnte.
und ohne
Auch mit

straße nicht fstj bieJnanspruchnahme derEisen-
^  wäre es sehr erwünscht , wenn im

der R ?ichsstelle verfahren werden
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'feine Beschlagnahme der Haushaltungs-

Jm Anschluß an die Beschlagnahme
dsthauswäsche find in der Bevölkerung

entlich Gerüchte verbreitet worden,
eine Beschlagnahme der in Privat¬

altungen vorhanden ^ Wäschebestände
stehe. Die Befürchtungen find haltlos.

!feichsbekleidungsstelle erklärt ausdrück-
^atz ste nicht beabsichtigt , durch Beschlag¬

oder Enteignung in die Wäschebe-
der Familien einzugreifen.

gN« durchgehende Arbeitszeit zur Köh¬
lis . Umfassende Maßnahmen sind

len worden , um den Kohlenverbrauch
tt zu senken, daß für den Jndustriebe '-

^und den Hausbrand die unbedingt not-
ßen Brennstoffmengen zur Verfügung

Nicht alles aber kann von der Ver-
"ttgsgewalt der Behörden erwartet wer-
Freiwillige Mitarbeit der Bevölkerung

.verläßlich . Jeder einzelne fei sich klar,
M durch Sparsamkeit im Kohlenverbrauch

selbstverständlich im Verbrauch der
Asten Kohlenerzeugniffe : Gas und Elek-

"t, — sowohl der Gemeinschaft wie sich
kinen großen Dienst leistet . Zahlreiche

' Vorschläge zur Kohlenersparnis sind
Amtlichen Stellen und von der Tages-

gemacht worden . Als ein wichtiges
ist die möglichst weitgehende

?Endung der durchgehenden
Eiszeit zu bezeichnen.  Unter-

der Arbeitszeit bedeutet Vermeh¬
rer täglichen Heiz - und Lichtstunden.

[7* hierfür keine zwingende Rotwendtg-
werden Kohlen vergeudet . Jeder Be-

' ieber  Kaufmann , Industrielle
gewerbetreibende möge stch daher die

"orlegen , ob nicht auch für seinen Pe-
oder einzelne Teile die durchgehende
"bzeit ohne besondere Nachteile zu er-
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möglichen ist. Die Verkaufsgeschäfte mit
Ausnahme der Lebensmittelläden können
zweckmäßig an 4 Tagen der Woche mit Ein¬
tritt der Dunkelheit , d. h gegen 5 Uhr , ge¬
schloffen werden , 2 Tage genügen für alle,
die nur des Abends Zeit zu Einkäufen haben.
Dem Bedenken , daß an diesen 2 Tagen Ver¬
kehrsanhäufungen eintreten w erden » wäre
durch entsprechende Verteilung der einzelnen
Wochentage auf die verschiedenen Geschäfte
zu begegnen.

* Reichskommiffion zur Sicherstellung des
Papierbedarfs . Das Reichsamt des Innern
hat gemeinsam mit dem Kriegsamt eine
Reichskommiffion zur Sicherstellung des Pa¬
pierbedarfs gebildet . Die Kommiffion be¬
steht aus Vertretern der Papier und Pappe
erzeugenden und verarbeitenden Industrien
und des Handels . Aufgabe der Kommiffion
ist es . Vorschläge für die im Jntereffe der
Rohstoffersparnis unbedingt durchzuführende
Papierersparnis zu machen . Anregungen , die
von , der Kommiffion an die Oeffentlichkeir
oder einzelne Stellen ergehen , werden im
Einvernehmen mit dem Kriegsamt und
Reichsamt des Innern gegeben.

Vorschläge aller Art für die Erreichung
einer Papierersparnis find an die Reichs¬
kommiffion für die Sicherstellung des Papier¬
bedarfs zu richten , deren Geschäftsstelle stch
in Berlin . Alexandrienstraße 110 , befindet.

— Anmeldung deutscher Forderungen in
Riga . Nachdem Riga von den deutschen
Truppen besetzt ist , können Forderungen ge¬
gen dort wohnhafte Schuldner in gleicher
Weise wie es bis zum 30. April 1917 für die
übrigen beseetzten Gebiete zuläffig war , bet
der Reichsentschädigungskommiffion Berlin
W . 8. Mauerstraße 53, zur Anmeldung ge-
langen . Die Anmeldungen müffen bis zum
31. Oktober d I . eingehen ; später eingehende
können keine Berücksichtigung finden.

* Honig für Kranke . Eine besondere Ver¬
sorgung der Kranken mit Honig hat die bei
der Reichsstelle für Gemüse und Obst einge¬
richtet « amtliche Honigvermittlungsstelle ge¬
schaffen. Sie ist zu diesem Zweck in Verbin¬
dung mit der Vereinigung der deutschen
Jmkerverbände an die preußischen Imker mit
einem Aufrufe herangetreten . worin diese
aufgefcrdert werden , ihren Honig der Der-
mittlungsstelle käuflich zur Verfügung zu
stellen . Dies «: Honig bleibt bet den Imkern
lagern , bis er von derjenigen Stadtverwal¬
tung der er seitens der Honigvermittlungs¬
stelle zum Ankauf zugeniejen ist , angefor-
dert wird . Die Mindestmenge des abzu-
gebenden Honigs beträgt einen Zentner , der
Preis hierfür wiro sich vorausfichtlich aus
etwa 310 Mark stellen . Den so erworbenen
Honig dürfen die Stadtverwaltungen nur
durch Apotheken auf Grund etner ärztlichen
Verschreibung für jeden einzelnen Kranken
absetzen . Das gilt sowohl für Kranke in
Familienpflege , als auch für Kranke in Hei«
stätten und Krankenhäusern . Die ärztlichen
Bescheinigungen über die Notwendigkeit.
Honig für Kranke zuzuweisen , werden durch
die ärztlichen Prüfungsstellen nachgeprüft,
die in allen Kommunalverbänden für die
Bewilligung von Nahrungsmittelzulagen an
Kranke eingerichtet sind . Der Preis der
Krankenhonigs darf den in der Verordnung
über Höchstpreise für Honig vorgeschriebenen
Preis von 3,50 Mk . für das Pfund nicht
übersteig en.

* DcrD  eutfch eStävtetag " unv ^ ic
7 . Kriegsa * leihe . Der Deutsche Städtetag
erläßt volgende Kundgebung:

Niemals bisher mangelte dem deutschen
Balke der kraftoalle , ureigne Antrieb , wenn
es galt , das Vaterland mit den Mitteln zu
rüsten , deren es zur Selbstbehauptung bedarf.
Ob es die erste , die sechste oder di« siebente
Kriegsanleihe ist, der unbeugsame Wille
bleibt derselbe . Dieses Mal rief der Prä¬
sident der Vereinigten Staaten durch seine
auch im Kriege völkerrechts » idrige Ein¬
mischung in die inneren Verhältniffe eines
anderen Staates unfreiwillig uns zu einer
noch erhöhten Opferfreudigkeit . Von den
deutschen Städten , die in dem Ringen um
die Entwicklung des Staatslebens und um
die freie Selbstverwaltung gewiß nicht zu-
rückstehön, höre er die Antwort : Den Weg
zu seinen Idealen , zum Recht und zum
Staatsbürgertum und zu Glück und Frei¬
heit bahnt das deutsche Volk sich selbst . Die
Bürgerschaft der Städte und das ganze Volk
aber werden «tdie Antwort durch die Tat
erteilen , durch Geben unb Werben für die
siebente Kriegsanleihe.

— Kriegsanleihezeichnung . Die Ver¬
waltungsorgane der Landwirtschaftlichen

Zentral -Darlehnskaffe für Deutschland haben
beschloffen, für die Zentralkaffe und die ihr
angeschloffenen Spar - und Darlehnskassen-
Vereine (Raiffeisen -Organisation ) zur 7.
Kriegsanleihe vorläufig 75 Millionen Mark
zu zeichnen . Der Betrag wurde bereits ein¬
gezahlt . Die Raiffeisen -Eenoffenfchaften sind
an sämtlichen Kriegsanleihen mit mehr at»
600 Millionen Mark beteiligt.

zk . Die Aufhebung der städtischen Ber-
kaufsstellen . Die Stadtverwaltung der Stadt
Esten hat beschloffen. die städtischen Verkaufs¬
stellen aufzuheben . In der Begründung dieses
Beschlusses wird angeführt , daß die Inan¬
spruchnahme der Verkaufsstellen mit der Zeit
so zurückgegangen sei, daß deren Betrieb in-
folge der teilweise hohen Miete , des Gehalts
für das umfangreiche Personal usw. stch
außerordentlich hoch stelle und die Stadt mit
großen Verlusten arbeiten müffe . Endlich
aber komme hinzu , daß in den städtischen Ver¬
kaufsstellen außerordentlich große Verluste
durch Diebstahl und dergl . entstehen . Die
Bevölkerung scheine sonderbarerweise anzu¬
nehmen , daß ein Bestehlen und Betrügen der
Stadtverwaltung nicht so schlimm wäre wie
das Bestehlen von Privaten . Trotz schärfsten
Vorgehens hätten stch diese Mißstände immer
weiter ausgedehnt , fodaß auch aus diesem
Grunde das Beibehalten der Verkaufsstelle n
nicht zu empfehlen wäre.

22 9leue  20 - Mark Scheine Zu den
beiden bisherigen 20 -Markscheinen , den
Reichsbanknoten und den Darlehenskaffen,
scheinen über diesen Betrag , kommt jetzt
eine neue Reichsbanknote über 20 M , deren
erste Stücke soeben bekannt werden . Es find
kleine handliche Scheine auf kräftigem , ge¬
ripptem Papier gedruckt , das über der
ganzen Fläche rin eigenartig gemustertes
Wasserzeichen enthält . Auf der Vorderseite
befinden sich zwei allegorische Figuren , die
Füllhörner ausschütten und die üblichen
Aufschriften und Nummern . Künstlerisch be,
friedigendes bietet nur die Rückseite , die
zwei prachtvolle große Köpfe deutscher Men.
schen enthält . Einen Kraft und Entschlos¬
senheit wiederspiegelnden Männerkopf und
eine im Gebet versunkene Frau mit gefal¬
teten Händen , wohl die Frömmigkeit vor¬
stellend . Gedruckt sind die b̂eiden Seiten in
blauen und grünlichen Tönen . — Ob die
alten 20 -Mark .Banknoten später eingezogen
werden , darüber ist noch nichts bekannt ge¬
worden.

^ Frankfurter Kristall -Palast ! Der
Programmwechjel am 16 . Sept . brachte im
Kristall .Palast eine Reihe neuer auser
wähltet Nummern . Walter Steiner , Huma
rist , bringt neue geistreiche und äußerst hu
morvolle Borträge . Kolosalgemälde mit
plastischen Figuren im Vordergründe malt
und stellt nach künstlerischen Motiven Fa
nela der Mann mit der Bürste her . Einen
komischen Mustkalakt über den herzlich ge
lacht wird , bringen Pfiff ! Paff ! Puff ! Nicht
zu übertreffen ist Canooa mit seinen beiden
Pudeln , die berühmte Kunstwerke als Mo
del benutzend , bei prachtvoller Aufmachung
Gruppen stellen . Der sächs. Komiker Brun«
Rügen , weiß als Kinoportier viele « zu er¬
zählen , womit er die Lacher auf seine Seite
bringt . Die Kunstpfeiferin Lea Manti flötet
in einer dem Gehör schmeichelnden Form.
In Damhofers bayerischen Alpenspielen find
bei entsprechender detoratiorr Aufmachung
Lesang , Tanz und Schauspiel hübsch vereint.
Fräulein Reverelly ist eine sympattsche
Sängerin . — Im Gabarett , orientalischer
Salon , tritt neben Pepi Berger und mo¬
dernen Kunstkräften noch Laber « aus.

Waffe war geladen , entlud sich und verletzte
das Kind so schwer , daß es bald darauf fei-
nen schweren Verletzungen erlag.

Frankenburg.  Bei Arbeiten an der
Drehscheibe löste sich der die Lokomotive
tragende Krahn und erschlug den 15jährigen
Hilfsarbeiter , Sohn des Lokomotivführers
Richard , fodaß der Tod auf der Stelle
eintrat.

S l e i w i tz. Am Samstag früh ging , dem
„Oberschlesischen Wanderer " zufolge , auf
dem Hohonloheschacht in Sosnitza bet Hin.
denburg die Verbindungsstrecke zwischen den
beiden Schächten zu Bruche . Zwei Schacht¬
aufseher und ein Hauer wurden getötet . Drei
weitere Hauer wurden schwer verletzt.

wollen die geehrten

Postabonnenten,
das Abonnement auf den

Taunusboten
sofort zu eruecker « .

Beranftaltungeu der
Kurverwaltung

Oollnerstug . 20 . 8eptembei\
Morgenm . an den Quellen von 8—9 Uhr.
Choral ; Eine feste Burg ist unser Gott.
Ouvertüre : Norma Bellini
Waldes -Einsamkeit Raimann
Blütenzauber . Walzer Jvanovici
Mohnblumen Moret
Der lustige Ehemann 0 . Strauss

Nachtnittags von 4—51/a Uhr.
Mit Mut und Kraft Marsch Bio»
Czokonay -Ouverture Keler -Bela
Amoretten -Gavotte Al an
Fantasie aus Preziosa Weber
Daheim . Walzer Gungl
Mondnacht . Lied Schumanp
Romona . Intermezzo Johnston

Abends von 8—93/4 Uhr.
Ouvertüre Prinz Methusalem Stranss
Satz des I . Konzertes Handel
Domino -Gavotte Oelschlegel
Potpourri : Der Opernfreund Schreiner
Martin Walzer aus Der 0 . ersteiger Zeller
Wenn die Frühlingsglocken aus Juxbaron

Kollo
Potpourri aus Eine Nacht in Venedig

Strauss

Freitag : Mititärkonzerte Kapelle Erf .-8tl.
Res . Jnf .-Regt . 81 von 4— und  8 —9K
Uhr.

Samstag : Konzert der Kurkapelle von
4—5 )4 Uhr . Im Kurhaustheater abend-
8 Uhr : Theatervorstellung.

Vom Tage.
Wiesbaden.  Bei einer Nachprüfung

der Bäckereibetriebe in Erbenheim und Del-
kenheim wurden an einem Tag über 50 der
leckersten Zwetschen - und sonstige Kuchen be¬
schlagnahmt und den Kreislazaretten über¬
wiesen . In einer Bäckerei in Erbenheim
wurden allein 32 Zwetschen - und Apfelkuchen
vorgefunden.

Limburg.  Die Zahl , der , bei dem
Eisenbahnzusa 'mmenstoß auf der Westerwald¬
bahn umgekommene Personen ist auf elf ge¬
stiegen . Es ist zu befürchten , daß die Zahl
noch steigt , denn unter den Schwerverletzten
befinden sich noch zwei in höchster Lebens¬
gefahr . «

Hanau  a . M . Für 500 000 M Brenn¬
holz ließ die Stadt in Ermangelung von
Kohlen anfahren , das demnächst verteilt
werden soll . ffe &ia 2W .M ÄS

Eassel.  Der hiesigen Kriminalpolizei
gelang es in einem hiesigen Hotel den 17
jährigen Kasfengehilsen Erich Schreiber , der
am Samstag in Mühlhausen in Thüringen
33000 Mark von der Kreiskaffe nach der
Reichsbank bttngen sollte und mit dem Gelbe
verschwand , festzunehmen . Das unterschla-
gene Geld wurde bis auf 700 Mark bei dem
jugendlichen Defraudanten vorgefunden.

Dom Main.  Dte 37jährige Bauers,
frau Matta Schwert , Mutter von sechs Kin¬
dern , deren Mann feit Kriegsbeginn im
Felde steht , aus Zeit , wurde vom Schöffen¬
gericht Eitmann zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt wegen Verkehrs mü einem ftan-
zöstfchen Kriegsgefangenen , der nicht ohne
Folgen blieb.

Osthofen.  Im nahen Bechtheim spielte j
das 5 jährige Söhnchen des im Felde steh¬
enden Friseurs Antony beim Traubenlesen
mit der Pistole des Wrinbergichützen . Die

Die schwierige Lage
im Zeitungsgewerbe
zwingt uns oft , Anzeigen zurückzu stellen.

Wir können daher nicht Gewähr leisten,
daß der Abdruck der uns übergebenen

Anzeigen an einem bestimmten Tage er¬

folgt . Aus diesem Grunde müffen wir

uns das Recht Vorbehalten , ohne Rück¬

frage bei dem Auftraggeber , die Veröffent¬
lichung der Anzeigen um einen oder meh¬

rere Tage zu verschieben . Irgend eine

Haftung für Schaden , der durch verspätetes
Erscheinen verursacht ist. können wir

nicht übernehmen.

Geschäftsstelle des ,, T a unusb ote"

llüfere Kinder und Kranke
in der Stadt draachen Milch!

Wichtiger als das Kieh Sad die Measchea!
landwirte, verfattert daher nicht Vollmilch.

. - . sondern gebt ße ab.

Verwende!
»Kreuz-Pfennig“

Harken
•id Briefen, Karten usw.
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Bester Ersatz für kupferne Linkoch-Kessei
BI innen verzinnt, außen schwarz, sowie alles andere £3
tg Küchengeschirr werden angefertig! bei : : : : jg

Friedrich Erny jhhsss Kupferschmied
Rathausstrahe No . 8 [3499] Telefon No . 568.

Zur Gewinnung von Wagen für den Ladungs¬
verkehr (Kartoffeln , Getreide , Düngemitte l usw.)
ist von Donnerstag den 20. Sept . an bis auf weiteres die An¬
nahme von Frachistückgut, Eilstückgut und beschleunigtemEilstückgut
auf die nachbezeichneten Güter beschränkt:

1. Arzneimittel, Drogen, Apothekrnbedarf(auch Medizinflaschen,
Verbandstoffe,

2. Benzin, Benzol und sonstige Betriebsstoffe für Motore
3. Bücher und Zeitschriften,
4. Decken und andere Lodemittel,' -
5. Düngemittel,

(

Tele-

kinkochgliiser, Einkochtöpfe und Zubehör,
kelle,
fette.

9. Fischereigerätschaften.
10. Futtermittel,
10a. Gewerbrsalz
11. Grubenlampen,
12. Güter für LoKomotio, Gütermagenbau, Sicherungs-,

graphen- und Fernsprechanlagen,
13. Häute,
14 Holzschuhe, Holzsohlen,
15. Kohlensäure,
16. Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte,
17. Lebende Pflanzen,
18. Lebensmittel (einfchl. Nähr- und tecnuftmittel,

Bier, Wein, Spirituosen, Fruchtfast, Mineralwafferu. dergl.
19. Lebende Tiere,
20. Lever, einfchl. Kunstleder,
21. Leere Säcke und andere Behälter u. Verpackungsmaterialien

für die zu 1, 2, 5, 6, 8, 10. 15, 18, 23, 25 28, 29gen. Güt.
22. Maschinen, Motore und Zubehör, auch einzelne Teile,
23. Oel, (Schmiermittel)
24. Saatgut,
25. Sauerstoff, Wafferstoff und Azetylen,
28 Seife, Seifenpulver, Wasch- und Scheuermittel aller Art.
27. Schuhwaren,
28. Schwefelsäure für Akkumulatoren.
29. Spiritus,
30. Sprengstoffe für Bergwerke.
30.a Fertige Stereotypieplatten und Fertigfabrikate der Schrift¬

gießereien .
31« Tabak,
32. Treibriemen,
33. Umzugsgut,
34. U-Bootmoterial, sofern es als solches mit den vorgesehenen

Beklebezetteln gekennzeichnet ist,
35. Zeitungsdruckpapier, sofern die Dringlichkeit von der Kriegs¬

wirtschaftsstelle für das Deutsche ZeitungsgewerbeGmbH
in Berlin bescheinigt ist,

36. Zigarren, Zigaretten,
37. Zündhölzer»
38. Alle Güter, die nach/veislich ausgeführt werden sollen
39. Militärgut und Privatgur für die Militärverwaltung an

militärische Stellen,
40. Dringende Sendungen für die Munitionsherstellung und die

Kriegsrüstung, soweit die Notwendigkeit des Versandes
durch die Linienkommandanmr des Dersandbezkkes be¬
scheinigt ist.

41. Sonstige Güter in ganz besonders dringlichen Sinzelfällen
mit Genehmigung der Königlichen Eifenbahndirekion,

•!9. September p

Stücke mehr als 100 kg. wiegen.

Stellen. Ausnahmen für Güter des öffentlichen 95
Genehmigung der Eisenbahndirektion, für Militi
Linienkommandantur Frankfurt (Main ) gebunden.

Die bisherigen Einschränkungen bei der

nicht mehr angenommen werden.

platz 35, sowie die Güter-Eilgut- und Gepäckabfertigungen.

Frankfurt (Main ), den 17. Sept . 1917.
Königliche Eisenbahndirektion.

Für Kriegsarbeiten in Accordlöhnen
für unsere Maschinenbau - Abteilung

Dreher
Fräser

Werkzeugmacher
Mechaniker

Einrichter
ferner̂ fürßleichte ^Arbeitenßin

Abteilung Geschöh-Dreherei

Wir offerieren so
lange der Vorrat reicht:
1911 Rüdesheimer Mk. 3.75
1911 Hochheimer Mk. 3.75
1911 Nierfteiner Mk . 4.00
1911 Dorf Johannisberger Mk. 4.0»
1911 Jeltinger Mk. 3.5»
1915 Pisporter Mk. 4.5»
1915 Berneasteler Mk. 4.5» *

per Flasche ohne Glas.

Menses &Mulder,
Königliche Hoflieferanten.~n

Arbeiter und Arbeiterinnen

Helsrich& Offner, MäschinenfaUnk
Oberursel a . T . Hohemarkstrahe 42.

Kurhaus-Theater.
Samstag , den 22. September 1917

abends 8 Uht.
Frankfurter Gesamt-Gastspiel

Leitung : Karl Marowsky vom Neuen Theater,
Frankfurt a. Dl-

Her Herr Senator
Lustspiel in drei Aufzügen von Franz von Schönthan ui GustcvKadelburg

Spielleitung: Carl Marowsly
Personen

Senator Andersen . . Iran ; Kauer
Helene seine Frau . Bertha Bronsgeest
Oskar > beider . . Emil Griesmann
Stephanie > Kinder . Andre« Bartak
Mittelbach . C» l Marowsky
Agatbe seine Frau . Leontine Sagen
Dr. Gehring : Carl Eggers-Dechen!
Sophie Pitzold . . Claire Kefleler
Dr. Steiner f . „ Kurt Agte
Thekla . . . Anna Revan.

Zeit : Gegenwart.

f—
r Europäischer Hof

vormals Hotel Beau Gckjour
Bad Homburg Ferdinandstr. 2-4.

Zentral-Sonnige ruhige Lage. Im Winter geöffnet.
Heizung. Fahrstuhl , Bäder.
Freundliche Wohn - und Schlafzimmer mit Balkons,
Abgeschlossene Wohnung mit Privat - Bad , Toilette,
kalt und warm fließ. Waffer , . ' . .
Ausreichende Verpflegung . Mäßige Preise.

E. Laube.

Das lammt-Moden-Ai
einzig beliebt wegen seiner
genbeit und Reichhaltigkeit,
wegen seines gediegenen GescĥM
bevorzugt N" geu seiner Pr»̂
digkeit. ist für Herbst und J

(80 Pfg.) soeben erschien,
Favorit der beste Schnw ab" an

Erhälrlrch bei
Heinrich Stötzer . Louisektz,

lvohnhau-
mit acht Zimmern u. 2 M
nebst kl . Garten u. Hin
gedckuden, rings ummauert,

Borotheenstrahe I
zu ve>kaufen. Auskunft erteil;
3976 «eheimrat Wilhelp

Kleinerer
Baumstü«

per T«

p 2>ai) ;
cinsail
Mk. 2

bezogen
Mk. 2

Woch

E
** 6 ^

iebi

zu kaufen gesucht. ,
GrößenoerhältniS, Anzahl der!
und genaueste Preisforderung1
die Geschäftsstelle erbeten „
Sch. 3885.

ejfimiudiit| ll(M *r£
tauft zu böchften Preisen. Dgriffei

Louis Xß
3939 ^Wallstraße 27

adges

Gesucht für \.  April
in Homburg, Gonzenheim oder Oberursel

unmöblierte Zahresrvohnung
4 — 5 Zimmer , Bad , Küche und Zubehör möglichst mit
Garten oder Stückchen Land . Angedote mit lpreisangade
unter X . 392» an die « efchästsstelle ds . Bl.

Per Ende dieses Monats
einfach möbl. Zimmer

in nächster Nähe des Marktplatzes
zu mieten gesucht. Offerten mit
Preisangabe einfchl. Ktzffee erbeten
unter H, H, 3916.

Einfaches Fräulein
im Kochen und allen Hausarbeiten
erfahren, sucht Stelle als

Stütze.
in kleinen Haushalt bei Familien-
Anschlust. Gefällige Offerten unter °
P T. 3888 an die Geschäftsstelle.2 Zimmer mit Küche

und

3 Zimmer mit Küche
Bad , möbl . zu verm . 3131a

Ferdinandsplatz 14.

Gin Lehrling
17 Jahre, sucht Stellung auf
kaufmännischem Büro 3918

Heinrich Schühler.
Köppern^

Schöve4 Immer-Wohlllllls
' mit allem Zubehör im ersten Stock
! unseres Hauses

Gluckenstei nweg 8j per sofort zu vermieten. (2525i W.Spies&To.

Lehrmädchen gesucht
Frau Wagner , Schneiderin,

3553) Hprorbeenstr. 14.
Gur möbl. Zimmer

mit und ohne Küche in schöner freier
Lage zu vermieten 2178«

Landgrafenstraße 3812 Zimmerwohnung
Parterre mü allem Zubehör zu[ vermieten.Zu erfragen. 3»75a

l Waiftnhausstraße11.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. 3472a

Dorolheenstraße 14.
2MiuisllrdkNWhiiliuicil
für sofort zu vermieten. 3086a

Joseph Kern , Loüisenstr 67.

2 kleine Wohnungen
an ruhige Leute zu verm. 3342a
Näheres Rmdstck ? Stiftsstrave 38

Eine

Grube Dui
abzugeben bei:

Mvritz Herz . Rödelhandl,
Luisenstr. 57.

Supskhst
meinen großen Pvften abgebri

Salz -Spiw
das Pfund zu 75

Auch an Großverbraucher
Ournsu u.
Nehrens Lebensmittels

!A>mknli
l Ziege , Kaninchen , Erk
und Äohanisdeersträuche

Weberpfad, Obern  “

Heuu. Grumi
kauft jedes Quantum

Molken -Anst-

Gsernes Kre>
— erster Klasse

verloren . Abzuzebeng«(
Belohnung  bei

Unteroffizier Winter!
Villa Hiefienbach Kaiser Fr.

Die E'
ischeP
ente
nkreick
»seith
ramn
war

nett Ri
Iten I

in i
töberra

üblick
er hin

Fei
erlass'

Al!
»lens i
sc Jde
tKopi

Ir
t r»

Frie,
ltschädil

nngei
v,

Kgens"
nock

hring,
Bev
!ihr,
abger
Deut!

meten
ober

za kaufen geh
ein kleines Familienhaus
Bill « mit » leiaer Stallu»
Hamburg oder Umgebung AM
mit Preisangabe unter M 38»
die Geschäftsstelle diese»

mit Gasafen wenig gebrau«
verkaufen Anzusehen zwischen

hetze--'

Uhr nachmittags.
Laut!

las.
senftratze 117,

»der Hausmädchen mit
Kenntnissen zu 2 Pe
guten christt. Haushalt soforl
evtl. 1. 10. nach

Frankfurt «.
Beethovenstr 60

Meinmädcheil
in kleinen Haushalt sofort
1. Oktober gesucht. VorzusteU

Villa Arnii^
3879

Verantwortlich zur die Schrütleitung: Friedrich Nachmann; für den Anzeigenteil: Heinrich Schützt: Druck und Verlag. Schuot's Buchdruckerei Bad Hamburg v
ToruhvIzbaU
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